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Trotz der Fülle des dargebrachten Materials und eingehender Diskussion ist 
der Text von D. gestrafft, übersichtlich und frei von rhetorischem Beiwerk. 
In außerordentlich geglückter Form verbindet er streng gewahrte Wissenschaft-
lichkeit mit leichter Lesbarkeit. 

Am Ende eines jeden Kapitels werden ausführliche Literaturhinweise ge-
boten, weiterhin am Schluß des Buches ein wertvolles Personenverzeichnis 
(S. 211—227), das auch Daten zur jeweiligen Person enthält, ein Verzeichnis 
der Orte (S. 227—231) sowie ein Sachregister (S. 231—233). Von besonderem 
Interesse ist, daß das Werk zur Erweiterung und Vertiefung des Textes mit 
einem Anhang (S. 142—202) versehen ist, in dem jeweils in der deutsdien bzw. 
schwedischen Originalsprache die wichtigsten Archivalientexte abgedruckt sind, 
so eine autobiographische Skizze von E. Glück, ein Ausschnitt aus seinem Brief 
an das Konsistorium in Pernau (Pärnu), die Schriftstücke des Generalsuper-
intendenten Johann Fischer, des schwedischen Königs Karl XL, des livländi-
schen Gouverneurs Johann Jakob Hastfer, Auszüge aus einem Rigaer Proto-
koll über das Verhör des Buchdruckers Johann Georg Wilken, die in Riga be-
wahrte Aufstellung aller Ausgaben des Bibeldruckes von Emanuel Reger sowie 
der Bericht des schwedischen Kammerkollegiums über die von Johann Fischer 
zur Bibelausgabe verwendeten Gelder. 

Diese im Anhang gebrachten historischen Unterlagen werden noch durch 
einige Faksimile-Drucke angereichert (S. 193—202), worunter 23 handschriftliche 
Quittungen über die Ausgaben bei der lettischen und estnischen Bibelüber-
setzung wegen ihres informationsreichen Inhaltes besonders hervorzuheben 
sind (S. 194—199). 

Dem des Lettischen unkundigen Leser wird der Buchinhalt durch eine recht 
ausführliche Zusammenfassung auf Deutsch („Geschichte der ersten lettischen 
Bibel", S. 203—210) vermittelt. 

Der Wert des Anhanges ist unbestritten, denn zum einen macht D. damit 
größtenteils unveröffentlichte Archivalien zugänglich, zum andern baut er 
dieses Material mit großem Geschick als Beleg seiner Ausführungen in den 
Buchtext ein. Das Fazit ist, daß dieses ausgewogene Werk, dessen buchtech-
nische Gestaltung ebenso vorzüglich ist wie die Textausführung, nicht nur den 
lettischen Literaturwissenschaftler anspricht, sondern noch mehr für den letti-
schen, deutschen, schwedischen, estnischen und russischen Historiker eine ganze, 
recht verwickelte Epoche regelrecht aufschlüsselt. 

Hamburg Alfreds Gäters 

Horst Garve: Konfession und Nationalität. Ein Beitrag zum Verhältnis von 
Kirche und Gesellsdiaft in Livland im 19. Jahrhundert. (Wiss. Beiträge zur 
Geschichte und Landeskunde Ostmitteleuropas, Nr. 110.) Verlag J. G. Her-
der-Institut. Marburg/Lahn 1978. XXVII, 276 S. 

Seitdem Hans K o c h in seinem bekannten Vortrag „Konfession und Nation 
in Osteuropa" (Auslandsdeutschtum und evangelische Kirche. Jahrbuch 1933 = 
H. K o c h : Kleine Schriften, München 1962, S. 162 ff.) den Zusammenhang die-
ser beiden Größen erörtert hat, sind im Verlauf der letzten Jahrzehnte mehrere 
Arbeiten erschienen, die dieses Thema für verschiedene Territorien unter-
suchen. In diesen Rahmen gehört auch die vorliegende Veröffentlichung. 

Ob es in diesem Falle ratsam war, Livland isoliert zu behandeln, darüber 
werden die Meinungen auseinandergehen. Der Vf. begründet seine Auffassung 
mit dem Quellenmaterial und mit sachlichen Unterschieden. Diese Argumente 
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müssen respektier t werden , obwoh l sich die Beschränkun g angesicht s der in 
der Literatu r sonst meis t übliche n Zusammenfassun g der dre i Ostseeprovinze n 
stren g genomme n nich t durchführe n läßt . 

Die Untersuchun g wird eingeleite t mi t eine r Kennzeichnun g der kirchliche n 
Lage, die durc h die Verfassung der Evangelisch-lutherische n Kirch e Rußland s 
von 1832 neuarti g bestimm t wurde . Aus kleine n Landeskirche n un d Einzel -
gemeinde n war erstmali g ein einheitliche s Kirchenwese n geschaffen worden , 
das vom Generalkonsistoriu m in St. Petersbur g geleitet wurd e un d der Regie-
run g erheblich e Einwirkungsmöglichkeite n ließ. Übe r die Verwaltun g hatte n 
die von dor t ausgehende n Maßnahme n auch Einflu ß auf das Verhältni s der 
Pastore n zu ihre n Gemeinden . Auch auf die in Dorpa t sich auswirkende n theo -
logischen Richtunge n wird in diesem Zusammenhan g Bezug genommen , da aus 
ihne n weitere Folgerunge n gezogen wurden . Diese s mußt e sich in der Zei t der 
Konversionsbewegun g zeigen, bei dere n Darstellun g der Vf. auf die Ausein-
andersetzunge n zwischen Landeskirche n un d Herrnhuter n zurückgreif t un d auf 
die Frag e eingeht , ob diese nich t den Konversione n zur Russisch-orthodoxe n 
Kirch e vorgearbeite t haben . I n diesem Abschnit t hätt e mein e vom Vf. über -
sehen e Abhandlun g „Motiv e un d Maßnahme n in der livländische n Bauern -
bewegung der Jahr e 1845—1847" (Kyrio s 4, 1939, S. 39—56), für die Beständ e 
des Staatsarchiv s Riga damal s benutz t werden konnten , berücksichtig t wer-
den sollen. Währen d kirchlich e un d national e Motiv e sich positiv nich t aus-
wirken konnten , sind die sozialen un d wirtschaftliche n Moment e ausschlag-
gebend geworden . Mi t Rech t wird herausgestellt , daß das Versagen der Kirch e 
nich t verschwiegen wurde . De r Vf. führ t dafür die konservativ e Haltun g der 
neulutherische n Theologi e dieser Jahrzehnt e an . Di e herangezogene n Biogra-
phie n biete n dafür reichliche s Material . 

De r Berich t heb t hervor , daß die zweite Welle der Konversionsbewegun g in 
den sechziger Jahre n bereit s auf versteifte Fronte n stößt . In dieser Zei t wird 
der Kamp f aus eine m kirchliche n zu eine m nationalen . I n der zweiten Period e 
der Konversionsbewegun g verschärf t sich der Kamp f trot z manche r Bemühun -
gen, ihn zu liberalisieren . Die betroffene n Kreise suche n ihr e Positio n besser 
zu begründen . Insbesonder e stellt der Vf. die kirchliche n Bestrebunge n heraus , 
die Synodalverfassun g stärke r auszuprägen , un d geht auf die verschiedene n 
Versuche ein , aus den staatskirchliche n Bindunge n herauszukommen , zugleich 
auch die Glaubensstellun g zu betonen . Als heilsame s Mitte l zur Überwindun g 
der nationale n Spannunge n wird die Intensivierun g der kirchliche n Arbeit 
gefordert . Mi t Rech t wird darau f verwiesen, daß die Milderunge n in der Misch -
ehenfrag e un d bei den Rekonversione n kein e grundlegend e Lösun g bringe n 
konnten , zuma l die erste n Pastorenprozess e eingeleite t wurden . Die politische n 
Kontroverse n mußte n sich weiter zuspitzen , als die Staatskirch e weitere For -
derunge n anmeldete : Kathedralenstreit , Benutzun g der Friedhöf e u. a. Di e 
Untersuchunge n des Vfs. beziehe n sich auch auf die internationale n kirch -
lichen Interventionen , die im Grund e nicht s austrugen . Im 4. Kapitel : „Kirch e 
un d Nationalismus " der Lette n un d Esten , werden die im Zeitalte r Alexander s 
III . sich steigernde n Spannunge n behandelt , die die Einstellun g zu den Pro -
bleme n weiter verschärften . Di e ideologisch e Aufwertun g der Natio n schuf kein 
Gleichgewicht . Ein e Entspannun g brachte n erst die zwanziger Jahr e unsere s 
Jahrhunderts . 

Di e Arbeit deckt die positiven Grundlage n auf beide n Seite n auf, zeigt ebenso 
die Polarisierun g echte r Motiv e un d die Fehlentwicklungen , die sich dabe i er-
gaben , aufs deutlichst e auf. 

Münste r Rober t Stupperić h 


